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Utricularietum-Standorten deutlich höher und mit Ausnahme der typischen 
Subassoziation desgleichen auch der Gehalt an Magnesium. 

Den Bodensubtypus bildet das Torf-Anmoor mit verschiedener Mächtigkeit 
des Moorprofils. Seine Tiefe schwankt von ungefähr 60 bis zu 180 cm. Der 
Gehalt an organischen (verbrennbaren) Stoffen überschreitet in den meisten 
Fällen 75 %· Der hohe Gehalt an organischen Kolloiden bedingt die ver­
hältnismässig grosse Sorptionskapazität 
der Böden. Der Sorptionskomplex ist 
fa st in allen Fällen auf 100 % gesättigt. 
Auch bei dieser Assoziation scheint 
es, dass der geringe Gehalt an Eisen 
in den diese Gesellschaft sättigenden 
Wässern einer der Bedingungsfaktoren 
ist; auch hier wurde keine Bildung 
von Eisen-(III)-Hydroxyd beobachtet. 

Bei einem Vergleich der Standorts­
verhältnisse der einzelnen Subassozia­
tionen kann man allgemein sagen, dass 
die Werte Ca++ und Mg++ sowohl im 
Wasser als auch im Torf (als Austausch­
ionen festgesetzt) von den Stand­
orten der Subass. utricularietosum über 
die Subass. typicum zu den Standorten 
der Subass. rhynchosporetosum - wo 
sie am niedrigsten sind -- sinken. (Siehe 
Tab. 3 und Abb. 1- 5). 

Auf der Böhrnisch-mährischen Höhe breiten 
sich die Assoziation und ihre SubasRoziation 
im ganzen Gebiet ziemlich gleichmässig aus und 
ihr Vorkommen ist am besten aus dem bei-
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Aub. il . - Sorptionskapazität (schwarz) und 
Gehalt an Mineralteilchen (weiss) in den 
Moorsubstraten. 1. Sco1·pidio-Utricularieturn; 
2-4. Ohrysohypno-Trichophoreturn alpini; 
utricularietosurn (2) , typicum (3), rhyncho-

sporetosum albae ( 4). 

gelegten Aufnahmenverzeichnis ersichtlich. Ihre Verbreitung ausserhalb <les Untersuchungs­
gebietes und Südböhmens ist noch nicht ganz geklärt. Es wurde eine ganze Reihe von mehr 
oder weniger d em Ohrysohy1mo-Trichophoretum ähnlichen Gesellschaften beschrieben, u. zw. be­
sonders aus Skandinavien (CAJANDER 1913 sub Eriophorum alpinum Rimpi-Braunmoor, BitEN­
NER 1930 sub Amblystegium revolvens und Campyliu,m stellatum Braunmooren, SANDBEl'tG 1940 
sub T 'richophorurn alpinum-Oampylium stellatum soc„ RUUHIJÄRVI 1960 sub Oampyltum stel­
latu,rn Braunmoore u. a.), aber auch aus Mitteleuropa. Ausser dem schon erwähnten Parnassio­
Caricetum pulicaris (sieh e s. 408) gehört d em Bereich dieser Assoziation wahrscheinlich auch 
Oaricetitm juscae drepanocladetosum KLIKA et ~MAHDA 1944 an. Hierher könnte auch die Pflan­
zengesellschaft gereiht werden, welche ÜNNO 1935 aus Kärnten namenlos anführt. Das Ohryso­
hypno-Trichophoretum alpini ist im sowjetischen Kareli en zu erwarten; auf dem österreichischen 
Granitplateau kommt es wahrscheinlich auch häufig vor. 

A n m e r k u n g e n z u r K 1 a s s i f i k a t i o n d e r B r a u n m o o r g e­
s e 11 s c h a f t. e n von der Böhmisch-mährischen Höhe 
und ihre Stellung im floristischen System 

Während des Zeitabschnittes, in welchem die Moorgesellschaften studiert 
wurden, wurde eine ganze Reihe von Klassifikationssystemen ausgearbeitet. 
Die meisten Verfasser berücksichtigen bei der Gesellschaftsgliederung haupt­
sächlich die höheren Pflanzen , die Auswahl der Charakterarten wird aus 
einem beschränkten Gebiet vorgenommen; nur wenige ziehen die ökologische 
Verwandtschaft bestimmter Typen der Moorgesellschaften in Betracht. Es 

409 



scheint, dass zurzeit die Grundgliederung der Moorgesellschaften, wie sie 
ÜBERDORFER 1957 anführt, als die vollkommenste betrachtet werden kann; 
in den nachfolgenden Erwägungen will ich mich an <lieses Klassifikations­
schema halten. 

Sehr problematisch ist die Einreihung der Ass. Scorpidio-Utricularietum 
und Ohrysohypno-Trichophoretum alpini in dieses System. Dies bezieht sich 
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Abb . 4. - Gehalt an Kalzium und Magnesium 
in d en Moorwässern. 1. Scorpidio- Utricu,larie­
tum; 2- 4. Chrysohypno-Trichophoretum al­
pini; utricularietos'um (2), typicum (3), rhyn-

chosporetosum albae ( 4). 
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Abb. 5. - Sättigungsgrad des Sorptions­
komplcxes und relative Vertretung <ler Aus­
tauschionen im Sorptionskomplex der Moor­
substrate. 1. Scm·P'idio-Utricularietum; 2- 4. 
Chrysohypno-Trichophoretum alpini; utricu-

• larietosum (2) , typicum (3), rhynchosporetosum 
albae (4). 

auch auf den ganzen Bereich der verwandten Braunmoorgesellschaften. Nur 
an ihrer Angehörigkeit zur Klasse Scheuchzerio-Oaricetea fuscae kann nicht 
gezweifelt werden. 

Die Verfasserin, welche die Assoziation Scorpidio -Utricularietum beschreibt, reiht diese Ge­
sellschaft in di e Ordnung Scheuchzerietalia ein, und zwar offensichtlich auf Grund des Vorkom­
mens einiger Arten dieser Ordnung in ihren Phytozönosen (Rhynchospora alba, Drosera inter­
media, Carex lasiocarpa, Drepanocladus vernicosus). Nach einer eingehenden Analyse zeigt es 
sich aber, dass diese :Einreihung nicht die beste ist - völlig entspricht sie nur den Phytozönosen 
aus dem Wurzacher Ried. 

HADAC (1964) reiht sein Chrysohypno-Trichophoretum alpini in den Verband Sphagneto­
Tomenthypnion DAHL 1956 (Ordnung Caricetalia fuscae (KocH) KLIKA 1934) ein, u. zw. auf 
Grund des Vorkommens von einigen Arten (Tomenthypnum nitens, Sphagnum warnstorfianum,, 
Aulacomnium palustre u. a.), welche für die zurzeit e inzige Pflanzengesellschaft dieses Verbandes 
Aulacomnieto-Sphagnetum warnstorfiani DAHL 1956 charakteristisch sind. Diese Arten sind 
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aber für Chrysohypno-Trichophoretum al]Jini nicht typisch und die restliche Artengarnitur ist 
bei beiden Assoziationen ganz unterschiedlich. Die erwähnte Einreihung kann daher nicht als 
ausre ichend betrachtet werden. Ich sehe davon ab, dass selbst die Stellung des Verbandes 
Sphagneto-Tomenthypnion im ÜBERDORFERS System (l. c.) strittig ist. 

Die hier vorgelegte Einreihung ist ein Erge bnjs vorläufiger vergleichender 
Studien. Ich will hier die wichtigsten Grundsätze, welche man meiner Ansicht 
nach bei der Klassifikation der artenarmen Moorgesellschaften berücksichti­
gen sollte, anführen : 

1. Die Moose und die höheren Pflanzen soziologisch zumindest als gleich­
wertig zu betrachten. Bei Gliederung in höhere Einheiten (Ordnungen) be­
trachte ich die Anwesenheit und Dominanz der Moose in der Gesellschaft als 
bestimmend und massgebend (die Dominanz als Anzeiger der optimalen 
Standortsbedingungen). Die höheren Pflanzen können dann vor allem zur 
Charakterisierung und Differenzierung der übrigen niederen Einheiten (Ver­
bände, Assoziationen und Subassoziationen) dienen. Bei der Formulierung 
dieser Grundsätze gehe ich von dem Standpunkt aus, dass die Moose der 
Moore - mit Ausnahme einiger glazialen Relikte ~ in Europa weit gleich­
mässiger verbreitet sind als die höheren Pflanzen und dass auch die ökolo­
gischen Ansprüche dieser Moose viel ausgeprägter sind als die der höheren 
Pflanzen. Durch Hervorhebung der Funktion der Moose in den Moorgesell­
schaften ist es möglich, die floristisch, ökologisch und manchmal auch syn­
genetisch verwandten Komplexe besser zu gruppieren. 

2. Bei der Gruppierung der Moorgesellschaften nicht nur mechanisch auf 
das Vorhandensein oder Fehlen der Charakter- oder Differenzialarten zu 
achten , sondern auch die gesamte Artenzusammensetzung der Pflanzengesell­
schaften in Betracht zu ziehen und auf die Funktion der betrEffenden Ge­
sellschaft oder der höheren zönotaxonomischen Einheit in der Natur Rück­
sicht zu nehmen. 

Werden diese Grundsätze nicht eingehalten, dann kann es geschehen, dass 
nebeneinander ganz verschiedene Gesellschaften eingereit werden (vgl. z. B. 
heterogene Zusammensetzung des Verbandes Caricion canescenti-fuscae). Ideal 
müsste diejenige floristisch-phytozönologische GJiederung der Moorgesell­
schaften sein, die zugleich die ökologische Funktion der Einheit erfassen 
würde. Nur eine solche Gliederung kann natürlich sein und grösseren Ge­
bietskomplexen entsprechen (cf. Du RIETZ 1949, 1954). 

Bei Anwendung dieser Grundsätze ergibt sich deutlich die Zugehörigkeit 
der erwähnten Assoziationen zu der Ordnung Tofieldietalia PREISING apud 
ÜBERDORFER 1949 (syn. Scorpidion Du RIETZ 1949, Caricetalia davallianae 
BR.-BL. 1949, Scorpidietalia Du RIETZ 1954). Die vorherrschenden Arten 
sind nämlich Moose mit hoher Stetigkeit, wie Campyliitm stellatum, Drepano­
cladus revolvens (incl. var. intermedius), bzw. Scorpidium scorpioides u. a. 
Darüber, dass der Schwerpunkt des Vorkommens dieser Arten im Bereich der 
Ordnung Tofieldietalia liegt, besteht - glaube ich - kein Zweifel. Für diese 
Einreihung spricht auch die absolute Summe und der Grad des Deckungs­
wertes einzelner Arten , welche im Scorpidio-Utricularietum, Chrysohypno­
Trichophoretum alpini und seinen Subassoziationen vorkommen und einzelne 
Ordnungen der Klasse Scheuchzerio-Caricetea fuscae charakterisieren oder be­
vorzugen. (Siehe Tab. 4.) Die Artengruppe der Ordnung Tofieldietalia ist 
ihrer zahlenmässigen Stärke und ihrem Deckungswert nach die bedeutendste. 

In den Rahmen der Ordnung Tofieldietalia reiht ÜBERDORFER (1. c.) zwei 
Verbände ein, u. zw. Caricion davallianae KLIKA 1934 und Caric1:on bicoloris-
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atrofuscae NoRDHAGEN 1936. Unsere Assoziationen zusammen mit einer gan­
zen Reihe verwandter Einheiten entziehen sich jedoch ihrer floristischen Zu­
sammensetzung und spezifischer Ökologie entsprechend dem Rahmen der 
bestehenden Verbände. In ihrer Artenzusammensetzung erscheint oft eine 
ganze Reihe von Taxa mit einem Optimum in der Ordnung Scheuchzerietalia, 
wie z. B. Drosera rotundifolia, Oxycoccus quadripetalus, Sphagnum contortum, 
ausserhalb unseres Gebietes (besonders in Skandinavien) Carex limosa, C. chor­
dorrhiza und andere Ordnungscharakterarten. Dagegen fehlen gänzlich oder 
sind nur vereinzelt vertreten (als Differenzialarten) die ausgesprochen kalzi­
kolen Arten der typischen Gesellschaften des Verbandes Caricion davallianae, 
wie Carex davalliana, Carex hostiana, Carex lep1:docarpa TAUSCH, Tofieldia 
calyculata, Schoenus nigricans, Schoeniis f errugineus u. a. Ebenfalls fehlen die 
für den Verband Caricion bicoloris-atrofuscae (siehe NoRDHAGEN 1936) be­
zeichnenden arkto-alpinen kalzikolen Arten. Auch die übrige Artenzusammen­
setzung der Gesellschaften dieses Verbandes, besonders in der Krautschicht, 
ist ziemlich abweichend. 

Auch ökologisch ist es nicht möglich, das Scorpidio-Utriculan:etum und 
Chrysohypno-Trichophoretum alpini ohne Vorbehalt an den Bereich der Ge­
sellschaften irgendeines der erwähnten Verbände anzuschliessen. Caricion da­
vallianae ist ein Verband von Gesellschaften, welche vorwiegend auf basi­
schen Kalksubstraten, oft mit hohem Gehalt an CaC03 (cf. Kov.Acs 1962, 
GÖRS 1963 a. u.) wachsen. Oaricion bicoloris-atrofuscae (lt. NoRDHAGEN l. c.) 
„ersetzt in Skandinavien das Schoenion ( = Oaricion davallianae) in höheren 
Stufen." In Mitteleuropa ist er nur fragmentär vertreten. 

Die Pflanzengesellschaften unseres Bereiches sind zwar im wesentlichen 
eutroph (schwach eutroph bis manchmal mesotroph); mit ihren Standortsan­
sprüchen treten sie aus dem Rahmen der Ordnung nicht heraus, kommen 
aber oft in Gebieten der Silikat-Gesteine auf solchen Standorten vor, wo der 
Mangel an zweimächtigen basischen Kationen Ca++ und Mg ++ im Substrat 
durch die Möglichkeit ihrer ständigen Anhäufung und Ergänzung im Sorp­
tionskomplex ersetzt wird (cf. auch MoRAVEC et RYBNICKOVA 1964). Diesen 
Ansprüchen entsprechen Hang- oder Talquellmoore, welche ununterbrochen 
mit mässig fliessendem Quellwasser mit unbedeutendem Eisengehalt gesättigt 
werden. Der absolute Gehalt an basischen Ionen im Wasser muss nicht hoch 
sein, doch muss er zur stetigen Sättigung des Sorptionskomplexes reichen -
sein Sättigungsgrad ist ziemlich hoch. In Kalksteingebieten entstehen diese 
Gesellschaften vielmehr auf Flächen mit tieferem Moorprofil und in ihren 
Phytozönosen dürften hier die mehr azidophilen Arten fehlen. 

Auf Grund dieser Analyse nehme ich an , dass es notwendig ist, für den 
Umkreis von Gesellschaften einer floristischen Zusammensetzung wie Scor­
pidio-U tricularietum und Chrysohypno-Tricho_phoretum alpini und verwandter 
Einheiten (siehe weiter) einen selbständigen Verband aufzustellen, der zweck­
mässig als Caricion demissae f ed. nov. provis. bezeichnet werden kann. 

Als Verbandscharakterarten und Arten, die seine Gesellschaften bevorzu­
gen, könnte folgende Gruppe bezeichnet werden: 

Carex demissa 
Carex dioica 
Carex pulicaris 
Triglochin palustre (opt.) 
Trichophorum alpinum 

Riccardia pingitis 
Fissidens adiantoides 
Scorpidium scorpioides 
Calliergon trif arium 

Trichophorum caespitosum ssp. austriacil'm (grnift in die Klasse Oxycocco-Sphagnetea über). 
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Als Trennarten dem Verband Caricion davallianae gegenüber und nähr­
stoffärmere Standorte indizierend können folgende Sippen bezeichnet werden : 

Sphagnum contortum Drosera rotundifolia 
Oxycoccus quadripetalils Sphagnum subsecundum und andere Arten der sttbsecunda­

Gruppe, 
bzw. andere Arten der Ordnung Scheuchzerietalia. 

Der neue Verband könnte zweckmässig die Gesellschaften verbinden , welche 
floristisch und auch ökologisch oft am Übergang zwischen der Ordnung 
Scheuchzerietalia oder Caricetalia fuscae auf der einen Seite und der Ordnung 
Tofieldietalia auf der anderen stehen und welche bis jetzt ziemlich gewaltsam 
in den Verband Caricion canescenti-fuscae NoRDHAGEN 1936, welcher als ein 
Verband der ± oligotrophen Moorgesellschaften aufgefasst wird (non Caricion 
fuscae KocH 1926, 1928), oder Rhynchosporion albae KocH 1926 (cf. KLIKA 

1935) und nur selten in die Tofieldietalia (Parnassio-Caricetum pulicaris OBER­
dorfer 1957 in GöRS 1963) eingereiht wurden. 

Ausser den Gesellschaften, welche schon im Text bei den einzelnen Assozia­
tionen erwähnt wurden, kann man hier noch folgende Einheiten und einzelne 
Phytozönosen einreihen: 

Caricet,um goodenowii montanum et collintim und Anfangszustände mit Carex rostrata (p . p„ 
Tab. 3, Aufn. 2, 5, 9, 11) und mit Eriophornm angustifolium (p. p., Tab. 5, Aufn. 3- 5) KÄST­
NEI-t et FLössNER 1933 
Caricetum dioicae KLIKA et SMARDA 1944 
Carex demissa -Carcx panicea nodum und Carex hostiana-Carex demissa nodum PooRE 1955 ( ?) 
Parnassio-Caricetum puliwris ÜBERD. 1957 in ÜBERDORFER 1957 (p. p., ?, synth. Tab.), in 
PHILIPP! 1963 (p. p. , ?, synth. Tab.), non in Ronr 1963 
Carex panicea-Oampylium stellatnm nodum und Carex rostrata-brown moss nodum McVEAN 
et RATCLIFFE 1962 
Bartsio -Caricetum fuscae BARTSCH 1940 in PHILIPP! 1963 (p . p., ?, synth. Tab.) 
Chrysohypno-Ca1·icetum paniceae HADAC 1964 
Valeriana d'ioicae-Caricetum dcivallianae (KuHN 1937) MoHAVEC caricetosttm pulicaris MoRAVEC 
in MoRAVEc et l~YBNicKov.A 1964 (p. p., Aufn. 6, 7). 

Sowohl die genaue Definition und der phytozönologische und ökologische 
Bereich des Verbandes, als auch die Gliederung, Beziehungen und phytozöno­
logische Stellung der hier eingereihten Einheiten müssen durch eine weitere 
Synthese auf breiter Grundlage präzisiert werden. Die Frage nach der Be­
rechtigung zur Aufstellung des Verbandes Caricion demissae stelle ich hier zur 
Diskussion. Seine Nützlichkeit werden am besten weitere praktische phyto­
zönologische Studien des Bereiches der Braunmoorgesellschaften zeigen. 

Souhrn 

V praci jsou zpracovana rostlinna spolecenstva prarnenistnich raselinist slatinneho charnkteru 
z uzemi Öeskornoravske vysociny. Byly vyliseny dve asociace: Scorpidio-Utricularietum lLsCHNEB. 
1959 a Chrysohypno-Trichophoretum alpini HADAC 1964 se subas. typicum, utricularietosum 
a rhynchosporetoswm albae. Na zaklade rozboru fytocenotickeho sloieni a stanovistnich pomeru 
techto a pribuznych spolecenstev autor navrhuje zfizeni noveho svazu Oaricion demissae fed. 
nov. provis., ktcry by V ramci radu Tofieldietalia PREISING apud ÜBERDORFER 1949 sdrufoval 
spolecenstva S pfovahou slatinnych druh\°1 (hJavne V mechovem patfo), majici VSak casto VC SVe 

druhove skladbe nektere druhy, indikujici zivinami chudsi sta.noviste. Extremne kalcikolni druhy 
sv. Caricion davallianae KLIKA 1934, polrncl se vübec vyskytnou, vystupuji vo spoleconstvech 
tohoto svazu jen jednotlive ve funkci diferencialnich druhü subasociacL Spolecenstva tohoto 
charakteru se vyskytuji casto i v uzemich silikatovych hornin, kde jejich existence je podminena 
moznosti staleho dosycovani sorpcniho komplexu jejich raselinnych substratü dvojrnocnyrni 
basickyrni ionty Ca+ + a Mg++ z pramenitych vod. 
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